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Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Donnerstag den 28. April.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark vei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark s Pf. durch die Poſt
e

Für die Monate Mai und Juni werden
noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfennige von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Mittlere Getreidepreiſe.
Die Zeit iſt gekommen, wo die Agrarier zu

beweiſen haben, daß ſie nicht hohe, ſondern mittlere
Getreidepreiſe wollen im gemeinſamen Intereſſe der
Produzenten und Conſumenten. Mit dieſer Empfeh
lung glaubte man ſeiner Zeit für den Antrag Kanitz
in ſeiner neuen Faſſung Propaganda machen zu
können. Jn dem urſprünglichen Antrage ſollten die
Durchſchnitispreiſe für die letzten 40 Jahre als
Mindeſtpreiſe gelten, d. h. alſo für Weizen 215
Mark, für Roggen 165 Mark. Später hat man
es ſo dargeſtellt, als ob dieſe Preiſe Maximalpreiſe
ſein ſollten. Jn der Begründung zum Antrag
Kanitz war der Vorwurf, daß die Ausführung des
ſelben zur Brotvertheuerung führen müßte damit
widerlegt, daß jede preisſteigernde Wirkung des
Geſetzentwurfs aufhören werde, ſobald die Auslands
preiſe die vorgeſchlagenen Verkaufspreiſe erreichten.
Sie (dieſe Wirkung nämlich) ſei alſo eine

begrenzte, während die der Schutzzölle
auch unter hohen Auslandspreiſen fortbeſtände,
alſo eine unbegrenzte ſei. Darin liege
ein unſchätzbarer Vortheil des Syſtems Kanitz für
die Brotkäufer. Erfahrungsmäßig folgten die
Brotpreiſe den Kornpreiſen zwar nach oben immer
ſofort, dagegen nach unten ſehr langſam; und
deshalb hätten die Brotkäufer das größte Intereſſe
an der Verhütung erheblicher Getreidepreis
ſchwankungen, die nur der Speculation zu Gute
kämen. „Gerade die Ausgleichung und Befeſtigung
der Getreidepreiſe in einer für die Conſumenten
wie für die Producenten erträglichen Höhe aber iſt

es, was die vorgeſchlagene Maßnahme in erſter
Linie bewirken muß. Die Anhänger des Antrags
Kanitz verſichern demnach, daß ſie zwar den
Producenten einen angemeſſenen Preis für das

Getreide ſichern, aber eine Brotvertheuerung für die
Conſumenten nicht wollen.

Zur Zeit bietet ſich den Herren Agrariern eine
treffliche Gelegenheit, ihrer Fürſorge für Broteſſer,
namentlich für die minder begüterten Klaſſen, deren
Haupternährungsmittel das Brot iſt, einen wirkungs
vollen Ausdruck zu geben. Die Getreidepreiſe ſind
nachgerade auf eine Höhe geſtiegen, welche den
Getreideproducenten einen höheren Gewinn ermög
lichen, als nach der Anſicht der Graf Kanitz und
Gen. erforderlich iſt. Der Weizenpreis betrug am
25. April 233 Mark, der Roggenpreis 170 Mark.
Jener geht alſo über den Durchſchnittspreis bei
Weizen um 18, bei Roggen um 5 Mark hinaus
und bei der Schwäche des Getreidehandels infolge
des Börſengeſetzes iſt zu erwarten, daß die Preis
ſteigerung noch keineswegs abgeſchloſſen iſt. Da
heute der Reichstag wieder in Action tritt, ſo läßt
ſich dieſem offenbaren Mißſtande auf dem kürzeſten
Wege abhelfen. Die Herren Agrarier brauchen nur
im Reichstage einen Antrag einzubringen, die
Getreidezölle bis zur nächſten Ernte
herabzuſetzen oder zu ſuspendiren. Sie
können das um ſo leichter als nach ihrer Verfſiche
rung die deutſche Landwirthſchaft an den gegen
wärtigen hohen Getreidepreiſen kein Intereſſe mehr
habe, weil die letzte Ernte verkauft iſt. Sollte ein
ſolcher Antrag ausbleiben, ſo wird man wiſſen,
was von der Begeiſterung der Agrarier für „mittlere
Getreidepreiſe“ zu halten iſt.

Der Krieg
zwiſchen Spanien und Nordamerika
Der Krieg, der ſeit Mitte voriger Woche that

ſächlich bereits beſtand, iſt nun auch vom Präſi
den ten der Vereinigten Staaten formell erklärt
worden. Spanien hat in einer Note an die Mächte
ſeine Haltung in den letzten Monaten dargelegt.
Bisher wurde der erſte ernſthafte Zuſammenſtoß
auf den Philippinen erwartet, in der Nacht zum
Montag aber wurde im ſtrategiſchen Ausſchuß zu
Waſhington der Beſchluß gefaßt, das fliegende Ge
ſchwader ſofort auslaufen zu laſſen, um die ſpaniſche
Flotte, falls ſte auf die amerikaniſche Küſte zuſteuert,
abzufangen. Ueber St. Thomas wird der „World“
gemeldet, daß die ſpaniſche Flotte allerdings am
Montag noch nicht die Kap Verdiſchen Jnſeln ver
laſſen hatte. Nach einer Newyorker Meldung des
„Daily Telegraph,, empfing Admiral Sampſon die
Weiſung, das Bombardement von Havanna
in 48 Stunden zu beginnen. Nach derſelben
Quelle beſchloß der Präſident, von Tampa 5000
reguläre Truppen, 4000 Infanterie und 1000 Mann
Kavallerie mit Artillerie nach der Südküſte Kubas
zu entſenden, um dort ein befeſtigtes Depot zu er
richten, von wo mit Hilfe der Aufſtaändiſchen unter
Gomez die nothleidenden Kubaner mit Lebensmitteln
verſehen werden ſollen. Die amerikaniſche Flotte
in den kubaniſchen Gewäſſern ſoll die Drauppen
landung ſchützen.

Ueberdie Landung amerikaniſcher Mann
ſchaften auf Kuba meldet Reuters Bureau aus
Havannag am Dienſtag: Das amerikaniſche Torpedo-
bovot „Porter“ fuhr letzte Nacht an die Küſte heran
der Kommandant deſſelben ging mit einer kleinen
Zahl Leute an Land, wo er ſich werthvolle Jnformationen
verſchafft haben ſoll.

Amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind am
Dienſtag in England an der Ausfahrt gehindert
worden. So wurde in Falmouth dem amerikani
Torpedoboote „Somers“ die Erlaubniß zur Ab
fahrt verweigert; es mußte ſeine Feuer löſchen und
die Mannſchaft entlaſſen. Aus Kingſtown bei
Dublin wird gemeldet: Der Schnelldampfer „Jre
land“, welcher von den Vereinigten Staaten ange
kauft ſein ſoll, iſt hier von den Behörden angehalten
worden.

Jn Spanien hat am Montag der Senat
den Entwurf einer Antwort auf die Thronrede an
genommen. Miniſterpräſident Sagaſta ſprach ſeine
Genugthung über die Einigkeit aller Parteien aus
und ſchloß Spanien kann beſiegt, aber niemals
entehrt werden. Er proteſtirte auch energiſch da
gegen, daß Spanien die Schuld an dem Untergang
der „Maine“ treffe. Jn der ſpaniſchen Depu
tirten kammer leugnete Sagaſta auf directe An
frage Romero Robleros das Beſtehen einer Miniſter
kriſis. Die Regierung ſei niemals einiger geweſen
als jetzt und werde dies auch weiter ſein zur
Wahrung der großen Jntereſſen des Vaterlandes.
Alle Parteiführer ergriffen nach einander das Wort
und ſagten der Regierung ihre Unterſtützung in der
Vertheidigung der Intereſſen des Vaterlandes zu.
Karliſten und Republikaner haben ſich zur
Vertheidigung der Integrität des Vaterlandes der
Regierung angeſchloſſen.

Die von deutſchen Geſellſchaften ge
kauften Dampfer „Normannia“ und „Columbia“
ſind von der ſpaniſchen Regierung mit den Namen
„Rapido“ und „Patria“ getauſt worden. Sie
ſollen wegen ihrer Schnelligkeit als Blokadebrecher
Verwendung finden.

Jm Kabinet begegnet MacKinley mancherlei
Schwierigkeiten bei der Durchführung ſeiner Politik.
Daß der Staatsſecretär des Auswärtigen,
Sherman, ſeine Entlaſſung genommen hat,
haben wir bereits gemeldet. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der ſtellvertretende Staatsſecretär Day ernannt
worden. Auch der Staatsſecretär der Marine,
Long, und der des Krieges, Alger, (letzterer

wegen ſeiner Reibereien mit General Miles) ſollen
nach einem vom „Wolffſchen Telegraphenbüreau“
verbreiteten Telegramm bald zurücktreten wollen.
Jm ganzen Kabinet ſei eine Spaltung über die
von Mac Kinley verfolgte Politik betreffend den
Krieg entſtanden.

Ueber Rüſtungen der Vereinigten
Staaten liegen heute folgende Nachrichten vor
Das Kriegsdepartement hat die einzelnen Staaten
aufgefordert, ihre Contingente von Freiwilligen zu
ſtellen. Alle Staaten ſtellen Truppen im Ver
hältniß zu der Zahl der Bevölkerung. Die
Nationalgarde von Pennſylvanien und die Miliz
von Jllinois haben Befehl erhalten, am Mittwoch
mobil zu ſein. Man erwartet, daß an dieſem
Tage auch etwa 15 000 Mann reguläre Truppen
in Chickamanga verſammelt ſein werden. Mit Ein
ſchluß der Freiwilligen dürften dort über 50 000
Mann zuſammengezogen werden.

Vom Kaperkrieg liegen heute Nachrichten
von Belang nicht vor. Nach Londoner Meldungen
ſollen 6 ſpaniſche Handelsſchiffe, welche von den
Amerikanern genommen waren, alsbald wieder frei
gegeben werden. Gegenwärtig werden die gekaperten
ſpaniſchen Schiffe noch als Geiſeln zurückbehalten,
und nach der Mittheilung des Agenten von Lloyds
von NewYork bedarf die Nachricht von ihrer Frei
laſſung der Beſtätigung. Gegen die Be
ſchlag nahme aller Handelsſchiffe haben die
ſpaniſchen Rheder Beſchwerde erhoben, beſonders
auch der Rheder des „Miguel Jovets“ aus
Barcelona, der behauptete, es ſei ſicher, daß der
Dampfer vor der Blokadeerklärung Habanga verlaſſen
habe und daß er vor der offiziellen Kriegserklärung
aufgebracht worden ſei. Die Wegnahme des
Schiffes laufe daher dem Völkerrechte zuwider. Der
franzöſiſche Botſchafter in Waſhington überreichte
dieſe Beſchwerde, der er ſeine energiſche Unterſtützung
zu Theil werden läßt.

Ueber das bekannte Kaperdecret
Spaniens äußerte ſich am Montag der erſte
Lord des Schatzes Balfour im engliſchen Unter
haus, er für ſeine Perſon deute das Decret der
ſpaniſchen Regierung dahin, daß dieſelbe, während
ſte ſich unter Umſtänden das Recht, Kaperbriefe zu
erlaſſen, vorbehalte, vorläufig deren Erlaß nicht
beabſichtige.

Um die Verbindung Spaniens mit
Kuba zu erſchweren, hatten die Vereinigten
Staaten das Kabel zwiſchen Key- Weſt und Kuba
beſetzt. Die Nachricht, daß ſie das Kabel durch
ſchnitten haben, beſtätigt ſtch nicht. Jn einer Nach
richt aus Waſhington wird angedeutet, daß die
Amerikaner ein Durchſchneiden der Kabelleitung
nicht beabſichtigen, da die Vereinigten Staaten die
Convention unterzeichnet haben, durch welche der
Schutz der Kabel zu Kriegszeiten garantirt wird.

Jn den Gewäſſern bei den Philippinen wird
der erſte Kampf zur See erwartet. Wie es heißt,
beabſichtigt das amerikaniſche Geſchwader des Stillen
Oceans Manila zu blokiren. Die Entſcheidung
dürfte um ſo eher erfolgen, weil die engliſche
Behörde in Hongkong den dort noch ankernden
Schiffen des amerikaniſchen Geſchwaders aufgegeben
hat, den Hafen am Montag zu verlaſſen. Der
amerikaniſche Admiral und der amerikaniſche Conſul
erhoben zwar Einſprache, da die Kriegserklärung
noch nicht erfolgt ſei.

Jn Porto Rico hat die ſpaniſche Bank
ihre Zahlungen eingeſtellt Die ſpaniſche Regierung
nöthigte die Bewohner von Porto Ricd, ſich zur
Vertheidigung der Jnſel mit in die Truppe ein
reihen zu laſſen.

Neutralitätserklärungen liegen bis jetzt
außer von Jtalien vor von Kanada und
Mexiko. Auch England veröffentlicht eine Er
klärung ſtrikter und unparteiiſcher Neutralität und
giebt bekannt, daß die Behörden Jndiens und der
Colonien unterm 23. d. M. angewieſen wurden, in



ihren Häfen die Vorſchriften der Reutralität zur
Durchführung zu bringen.
Der Verkauf der Schnelldampfer der

HamburgAmerikaLinie hat, wie offiziös in der
Nordd. Allg. Ztg. hervorgehoben wird, bei der
deutſchen Regierung „nicht nur kein Befremden er
regt, ſondern iſt durchaus gebilligt worden.“

Kriegscontrebande wollen, wie die „Köln.
Ztg. erſährt, die großen deutſchen Dampfer-
geſellſchäften unter keinen Umſtänden zur Be
förderung annehmen. Angeſtchts dieſes Entſchluſſes
iſt anzunehmen, daß die kriegführenden Staaten
gegenüber den großen deutſchen Paſſagierdampfern
auf ein ſo wie ſo praktiſch kaum durchführbares
Durchſuchungsrecht bedingungslos Verzicht leiſten
werden. Daß es den Deutſchen Ernſt iſt mit der
Ausführung ihrer Abſicht, beweiſt eine Meldung
aus Hamburg, wonach ſelbſt die Behörden die

Abfahrt des Poſtdampfers „Pennſylvania“ von der
Amerikalinie nach Newyork verboten, weil er 30000
Centner als Düngerſalz deklarirten Salpeter geladen
hatte und letzteres Kriegscontrebande ſei; nach
Herausnahme der Salpeterladung ging die „Penn
ſylvaniag mit 24ſtündiger Verſpätung ab.

Politiſche Ueberſicht

Geſterreirh Angarn. Jn Oeſterreich hat
das Reichsgericht in der Klage von 12 Reichs
rathsabgeordneten wegen verweigerter Diätenzahlung
dahin erkannt, daß die Regierung verpflichtet ſei,
den Klägern den Diätenabzug von 30 Gulden ſowie
die beanſpruchten Koſten des Verfahrens zu be
zahlen. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
kam es am Dienſtag bei der Fortſetzung der Be
rathung über die Miniſteranklage zu ſtürmiſchen
Szenen. Als Kramarz, der ſelbſt als Präſtdent die
Iex Falkenhain durchgeführt hat, das Wort ergreifen
wollte, erhob die ganze Anke ſtürmiſchen Proteſt
dagegen, daß er ſpreche. Als er doch redete, ſtürzten
alle deutſchen Abgeordneten auf ihn los, bedrohten
ihn und erklärten, er dürfe nicht ſprechen. Die
Polen und Tſchechen ſammelten ſich um ihn, um
den Anſturm abzuwehren. Es erhob ſich ein un
geheurer Lärm. Die Deutſchen ſchlugen mit den
Fauſten auf die Pulte, und Schönerer rief fort
während Hurrah! Kramarz hielt ſeine Rede, aber
es hörte ihn Riemand, da der Lärm unausgeſetzt
fortdauerte. Einen Einblick in die öſter
reichiſche Preß wirthſchaft dürfte eine Klage
geben, die der Herausgeber der Wiener „Reichs
wehr“, G. David, der Hauptoffizioſus Badenis,
gegen die Regierung auf Herauszahlung von rund
280000 Gulden gerichtet hat. Badeni hatte 1896
einen formellen Vertrag mit David wegen Gründung
des kryptoofſtziöſen Blattes „Reichswehr“ geſchloſſen,
das nach außen ſcheinbar unabhängig, ſogar aggreſſiv,
„ein Kampfblatt der k. k. Regierung“, wie es hieß,
nach innen aber vollſtändig dem Grafen Badeni
zur Dispoſition ſtehen ſollke. Badeni gab David
einen ſchriftlichen Vertrag, und nicht nur das, er
ging Namens der öſterreichiſchen Regierung mit ihm
einen formlichen Geſellſchaftsvertrag ein, nach welchem
die „Reichswehr“ zur Hälfte Eigenthum des Herrn
David, zur anderen Hälfte Eigenthum der k.
Regierung ſein ſollte. Nach dem Vertrag verpflichtete
ſich Badeni, die „Reichswehr“ vom 1. Nov. 1896,
an welchem Tage ſie begründet werden ſollte, bis
zum 31. Dez. 1897, d. i. binnen 14 Monaten mit,
130 000 Gulden zu ſubventioniren. Doch ſchon im
Laufe des Jahres 1897 wurde dem Grafen Badeni
die „Reichswehr“, die ihn immer ärger compromittirte,
läßig. Er wollte ſich ihrer enkledigen. Aber es
gelang ihm nicht. Der Geſellſchafter und Mit
eigenthümer der k. k. Regierung hatte den Grafen
Badeni vermöge des ſchriftlichen Vertrags in der
Hand. David verſtand es, vom Grafen Badeni
weit höhere Suventisnsſummen zu ziehen, als ihm
vertragsmäßig zugeſichert waren. Er erhielt in den
13 Monaten vom 1. November 1896 bis Ende
November 1897 thatſächlich 215 000 Gulden Sub-
vention. Als aber Ende November der Graf
Badeni ſtürzte, hörten die ſchönen Zeiten für die
„Reichswehr“ auf. Der folgende Miniſterpräſident
Baron Gautſch wollte mit dieſer ſchmutzigen Sache
nichts zu thun haben und wies Davids Zumuthung
auf Fortſehung des Geſchäftsverhältniſſes ſchroff
zurück. Das Gleiche that der neue Miniſterpräſident
Graf Thun. Jetzt hat nach der „Frkf. Ztg.“ David
die ſchon dem Miniſterpräſtdenten Gautſch angedrohte
Klage formell eingereicht. Die Klage ſtellt ſich als
eine Schadenerſatzklage dar, indem er behauptet, die
Regierung müſſe ihm Schadenerſatz leiſten, weil ſte
das von Badeni eingegangene Verhältniß nicht fort
geſetzt habe. David rechnet offenbar darauf, daß
die Regierung, um den durch die Enthüllung der
Machinalionen des ofſtziöſen Preßbureaus zu ge
wärtigenden Skandal zu vermeiden, ihm eine fette
Ab ſtndung zahlen wird, damit er die Klage zurück
ziehe.

Serbien. In Serbien macht nach dem „Hamb.

Corr.“ eine Flugſchrift ungeheures Aufſehen,
weil darin behauptet wird, König Alexanders
Rervoſität habe ſich ſeit dem Unfall in Biarritz, wo
der König beim Baden beinahe ertrunken wäre, ſo
ſehr geſteigert, daß eine Krankheit des Geiſtes ein
getreten ſei.

Deutſchland
Berlin, 27. April. Die Ankunft des Kaiſers

in Berlin wird nach den bisherigen Dispoſitionen
für heute erwartet. Die Anweſenheit des Kaiſers
der ſich dann nach Schloß Urville begeben wird,
iſt dem Vernehmen nach auf 8 Tage berechnet.
Der Kaiſer nimmt im Berliner Schloſſe Wohnung.

Die Kaiſerin traf geſtern Mittag um 12 Uhr
30 Min. von Homburg in Darmſtadt ein, wo ſie
am Bahnhofe von dem Großherzog, der Großherzogin
und den übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten em
pfangen und nach dem Neuen Palais geleitet
wurde, wo ſpäter Tafel ſtattfand. Bei der Fahrt
durch die Stadt wurden der Kaiſerin von dem
zahlreichen Publikum lebhafte Ovationen dargebracht.
Die Rückſahrt nach Homburg wurde 3 Uhr 30
Min. nachmittags angetreten. Auch die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen war geſtern Vormittag
mit den Prinzen Waldemar und Siegismund in
Darmſtadt eingetroffen.

(Der König von Sachſen) veröffentlicht
einen Dankerlaß für die ihm zu ſeinem Geburtstag
dargebrachten Huldigungen. Der König und
die Königin ſind geſtern Vormittag von Dresden
nach Karlsbad abgereiſt. Die Königin wird drei
Wochen daſelbſt verweilen, während der König ſchon
in einigen Tagen zurückkehrt.

(Der Bindesrath) hat am Dienſtag das
Geſetz, betreffend die Entſchädigung der im
Wiederaufnahmeverfahren freige-
ſprochenen Perſonen in der Faſſung der
Reichstagsbeſchlüſſe angenommen und dem Antrag
Preußen betr. Abänderungen des Geſetzes über die
Raturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden zugeſtimmt.

D (ueber die Reſſortveränderung) in
den preußiſchen Miniſterien wird offiziös
geſchrieben, daß die commiſſariſchen Verhandlungen
darüber, ob die Bauabtheilung bezw. der Waſſerbau
vom Reſſort des Herrn Thielen abzutrennen ſſt,
abgeſchloſſen ſind. Daß aber die Einholung der
Genehmigung des Königs zur Uebertragung der
geſammten waſſer wirthſchaftlichen Bauverwaltung
auf das Miniſterium für Landwirthſchaft unmittelbar
bevorſteht, wird offiziös beſtritten

(Parteinachrichten.) Der am Sonntag
im „Kaiſerhof“ zu Eiſenach abgehaltene Dele
girtentag des Thüringer Bezirksverbandes der
freiſinnigen Volkspartei, welcher 10 Wahl
kreiſe umfaßt, nahm u. a. auch Stellung zu der
von den rechtsſtehenden Parteien in der letzten Zeit
vielfach verbreiteten (wohl zuerſt von der „Poſt“
aufgebrachten Schwindelnachricht wegen einer ge
troffenen Vereinbarung zwiſchen den Freiſinnigen
und den Sozialdemokraten der thüringer
Wahſkreiſe bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen.
Sämmtliche Delegirte gaben die Erklärung ab, daß
in keinem der von ihnen vertretenen Wahlkreiſe
irgend welche Abmachungen, ſchriftliche oder münd
liche, mit den Sozialiſten ſtattgefunden hätten, oder
auch nur angebahnt oder verſucht worden wären.
Auch von Seiten der Sozialdemokraten ſei in keinem
Wahlkreiſe eine derartige Annäherung eingeleitet
worden, die etwa zur Kenntniß der für die einzelnen
Kreiſe maßgebenden Perſonen gekommen wäre. Der
Vorſtand des Verbandes wird eine ſpezielle Er
klärung wegen dieſer durchſichtigen unwahren Nach
richt vom Stapel laſſen. Als freiſinniger Candidat
für die Reichstagswahl iſt im Wahlkreiſe Weißen
ſels Naumburg Zeitz der frühere Abgeordnete,
Rittergutsbeſitzer RohlandEtzholdshain, aufge
ſtellt worden. Für die Sozialdemokraten kandidirt
Redacteur Thiele Halle S. Sozialdemo
kratiſche Eandidaturen ſind jetzt, wie der
„Vorw.“ mittheilt, in 310 Wahlkreiſen aufgeſtellt.
Alle übrigen Parteien ſind in der Wahlvorbereitung
hinter den Sozialdemokraten weit zurück.

Gu den Wahlen.) Jn Hameln hat am
Sonntag der „nationale Wahlverein“ beſchloſſen,
die Candidatur Meinecke abzulehnen und den bis
herigen Abg. Hiſche wieder aufzuſtellen. Jnfolge
deſſen beſchloß die behufs Bildung eines liberalen
Vereins berufene Verſammlung einſtimmig für Hiſche
zu ſtimmen und einen nation al liberalen Wahl
verein zu gründen. Wenn es dem Bunde der
Landwirthe Ernſt damit iſt, den Sieg des ſozial
demokratiſchen Candidaten zu verhindern, ſo muß er
die Candidatur Meinecke fallen laſſen.

S er Ablöſungstransport für Oſt
aſien) geht unter Führung des Korvettenkapitäns
Reincke von Wilhelmshaven ab. Güter müſſen bis
zum 2. Mai morgens ladefertig ſein. Da nicht
alle Kajütspaſſagiere auf der „Darmſtadt“ befördert

werden können, reiſt ein Theil der Offiziere am
18. Mai mit der „Bayern“ von Bremerhaven ab.

ehe Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. April.) Die

erſte Sitzung des Reichstags nach den Ferien fand unter
ungünſtigen Anzeichen für den Reſt der Seſſton ſtatt.
Schon der Präſident konnte nicht umhin, angeſichts der
geringen Zahl der Anweſenden die Hoffnung auszuſprechen,
daß die Fehlenden ſich recht bald einſinden möchten. Die
erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die elec
kriſchen Maßeinhetren wurde nach kurzer Debatte, in
der ſich die Abg. Krä mer (natl.) Benoit (frſ. Vag)
für die Vorlage ausſprachen, erledigt; von einer
Commiſſtonsberathung wurde abgeſehen. Es begann als
dann die 2. Berathung der Vorlage, betr. Abänderungen
und Ergänzungen des Strafgeſeßbuchs, der ſog. e
Heinze, wobei der Referent mittheilte, daß ein Rechts
anwalt Heinze gegen dieſe Benennung des Entwurfs pro
teſtirt habe. Zu J 180, der neben einer Strafverſchärfung
die Beſtimmung enthält, daß die Vermiethung von Wohnungen
an Frauensperſonen, die gewerbsmäßig Unzucht treiben
nur dann ſtrafbar iſt, wenn damit eine Ausbeutung des
unſittlichen Erwerbes der Mietherin verbunden iſt, beantragte
Abg. Jskraut, die Beſtrafung nur auf Antrag der Ge
meindebehörden eintreten zu laſſen. Abg. Stadthagen
wollte an Stelle des Wortes Frauensperſonen „weibliche
Perſonen“ ſetzen, das Wort „gewerbs mäßig und den Schluß
ſatz ſtreichen. Als es zur Abſtimmung kommen ſollte, be
zweiſelte Abg. Richter die Beſchlußſähigkeit des Hauſes.
Seine Freunde ſeien nicht geneigt, die Zeit des Reichstags
angeſichts der Neuwahlen mit der Berathung über ein
wichtiges, aber auch ſchwieriges Geſetz in einem nicht be
ſchlußſahigen und wenig aufmerkſamen Hauſe zu vertrödeln-
Es ſint nur 132 Mitglieder anweſend. Das Haus iſt alſo
nicht beſchlußfähig. Morgen Nachtragsetat, Novelle zur
Concursordnung und Antrag Saliſch zum Strafgeſetzbuch
(Nacheid).

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 26. April.) Das
Abg. Aaus beendigte die erſte Leſung des Sekandärbahnge
ſetzes, welches an die Budgetcomnmiſſion verwieſen wurde.
Morgen Antrag Herold betr. Uebernahme der thierärzt
lichen Unterſuchungskoſten auf den Staat und Antrag
Mendel Ring betreffend Viehſeuchengeſetz und obligatoriſche
Fleiſchbeſchau.

Im Herrenhauſe, welches ſtch heute mit
Petitionen beſchäftigte, hat Graf Klinkowſtroem eine
Jaterpellarion vetreffend Aufhebung der gemiſchten
Tranſttläger eingebracht. Mittwoch Etat.

Der unlängſt angekündigte und nunmehr dem
Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf betreffend das
Handelsproviſorium mit England bevoll
mächtigt den Bundesrath, bis zum 30. Juli 1899,
alſo für die Dauer eines Jahres nach dem Außer
krafttreten des engliſcherſeits gekündigten Handels
vertrags, der Einfuhr aus England und den eng
liſchen Colonien das Meiſtbegünſtigungsrecht einzu
räumen, vorausgeſetzt, daß das gleiche Recht ſowohl
ſeitens Englands ſelbſt als ſeitens der einzelnen
Colonien zugeſtanden wird. Es handelt ſich dem
nach nicht nur um eine proviſoriſche Verlängerung
des beſtehenden Vertrags. Derſelbe ſoll, namentlich
mit Rückſicht auf die Colonien davon abhängig ge
macht werden, daß in der Zwiſchenzeit die beſtehen
den Einfahrzölle nicht in einer die deutſche Einfuhr
ſchädigenden Weiſe abgeändert werden. Beiſpiels
weiſe würde der Bundesrath der Einfuhr Canadas
die Meiſtbegünſtigung nicht zugeſtehen, wenn nach
der Beſtimmung des am 1. Auguſt in Kraft treten
den abgeänderten Zolltarifs die engliſche Einfuhr
nach Canada durch eine Ermäßigung ver Zollſätze
um 25 Prozent begüngſtigt werden ſollte. Man
darf wohl annehmen, daß der Bundesrath, nach
erfolgter Annahme des Geſetzes ſeitens des Reichs
tags, ſehr bald in der Lage ſein wird, von der ihm
erkheilten Ermächtigung Gebrauch zu machen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. April. Der Halleſche

BicyceleClub hält ſein diesjähriges erſtes Rad
wettfahren auf ſeiner Rennbahn an der Merſeburger
ſtraße am Sonntag den 12. Juni nachmittags in
der bisher gewohnten Weiſe ab.

Hilöburghauſen, 25. April. Der
StationsDiätar Ed. Sollmann aus Koburg hat
ſich hier am Sonnabend nach Verübung von
Unterſchlagung in Gegenwart ſeiner Geliebten er
ſchoſſen.

Gotha, 25. April. Heute Vormittag gegen
Ut Uhr verunglückte in der Waggonfabrik von
Bothmann und Glück ein Arbeiter, indem er zwiſchen
die Puffer gerieth und zerquetſcht wurde, ſodaß der

Tod ſofort eintrat.
Wittgensdorf, 25. April. Ein ſchauer

licher Vorfall ereignete ſich bei dem Begräbniß
einer 38 jährigen Eheſrau. Beim Einſenken des
Sarges in das Grab blieb der Sargdeckel an den
Tannenzweigen, mit welchen das Jnnere des Grabes
geſchmückt war, hängen und die Leiche fiel aus dem
Sarge. Der Letztere wurde herausgehoben, der
Todtenbettmeiſter ſtieg in das Grab, brachte die
Leiche heraus und bahrte ſie nochmals auf. Dann
konnte der Sarg dem Schoße der Erde übergeben
werden. Einige Zeugen ſtelen in Ohnmacht.

Reichardtswerben, 25. April. Seit
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Sonnabend wird der hießge Windmühlenpächter
Wagner vermißt. Er hat ſich ſeiner Mahl
Zandſchaft gegenüber mehrfache Unterſchlagungen zu
ſchulden kommen laſſen durch den Verkauf des ihm
anvertrauten Mahlgutes. Ebenſo erſtand er acht
Tage vorher zwei kleine Schweine, ohne ſie zu be
zahlen, und verkaufte dieſelben auf dem Markte
zu Weißenfels. Frau und Kinder hat er im Stiche
gelaſſen

Bernburg, 24. April. Es iſt eine That
ſache, daß die Krankenkaſſen vielfach durch
Simnlanten mit Erfolg ausgebeutet werden
dieſe Erkenntniß ſcheint auch der Verwaltung der
Hieſtgen Ortskrankenkaſſe aufgegangen zu ſein und
Hat dazu geführt, daß man den Kaſſenärzten ge
Legentlich der Mittheilung von der Erhöhung ihrer
Honorarbeträge von 3000 auf 4000 Mk. ans Herz
gelegt hat, der Simulation mit allen Kräften ent
Hegenzutreten.

F. Meerane, 23. April. Die Ehefrau eines
ieſtgen Appreteuxs, die mit der Zubereitung des
Mittageſſens beſchäftigt war, ſtellte einen mit
Kochendem Waſſer gefüllten Topf auf den
Fußboden und wandte ihre Aufmerkſamkeit dann
dem Tiſche zu. Jn demſelben Augenblicke kam das
Dreijährige Kind der Familie rückwärts auf den
Kopf zugelaufen und ſetzte ſich rücklings in das
ochende Waſſer. Das bedauernswerthe kleine Kind
ſt bald darauf an den erhaltenen ſchweren Ver
brennungen verſchieden.

Magdeburg, 25. April. Seinen 24.
Bundestag hielt der Schützenverband der
Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig am letzten Sonntag hier in
Schützenhauſe auf dem Rothenhorn ab. Es wurde
Beſchloſſen, das 17. Bundesfeſtſchießen des Ver
Handes im Juni 1899 in Halberſtadt abzuhalten.
Aus der Bundeskaſſe wurden weiter drei Ehrengaben
Pon je 50 Mark bewilligt, die als Schießpreiſe zu

Den diesjährigen Jubiläumsfeſtlichkeiten der Pfälzer
colonie in Halle, der Schützengeſellſchaft in Schönebeck
nd des Schützenvereins in Sudenburg Verwendung
Kunden ſollen.

4 Pößneck, 23. April. Der Spinnmeiſter Louis
Diller von hier wurde geſtern bei einem Spazier
u nach dem benachbarten preußiſchen Dorfe
Bodelwitz von Krämpfen befallen, ſtel in den in der
Mähe des Ortes befindlichen Waſſergraben und fand
Jeinen Tod.

Coburg, 24. April. Beim ſogenannten
Wurſtſuppenläuten“ ſauſte hier am Freitag Vor

mittag ein ſchwerer Glockenklöppel vom Juden
Whurm mitten zwiſchen die Schulkinder nieder zum
Dlück iſt Niemand verletzt worden.

Dresden, 25. April. Generalmuſikdirector
Hofrath Schuch hier wurde vom Kaiſer von Oeſter
weich in den erblichen Adelsſtand verſetzt

F. Leipzig, 25. April. Unter ſtarker Betheili
gung der Staats- und Civilbehörden, Univerſttäts
Profefſoren, Vertreter der Handelskammern und der
Kaufmannſchaft fand heute die Eröffnung der
Hieſtgen neuen Handels Hochſchule ſtatt. Die
Anſtalt iſt zunächſt ein Verſuchsunternehmen auf
Zwei Jahre unter ſinanzieller Garantie der Handels
Kammer. Bisher ſind 54 Studirende immakrikulirt.

4 Chemnitz, 25. April. Ein ſchauerliches
WVerbrechen, welches in ſeiner Ausführung recht

e

ſehr an den kürzlich in der Haſenheide bei Berlin
vorgekommenen Luſtmord erinnert und welches wir
bereits kurz meldeten, iſt in der Nähe von Gerings
walde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
ausgeführt worden. Die etwa 17 jährige einzige
Tochter des Streckenarbeiters Riedel in Aſchers-
hain wurde am Sonntag früh, etwa 29 Schritte
von der AſchershainRochlitzer Straße im Fichten
holzbeſtande der königlichen Staatswaldung „Fröhne“,
als Leiche aufgefunden. Durch wuchtige
Schläge war ihr die Hirnſchale zertrümmert worden,

ſelbe wies einen zwei Finger breiten Spalt auf.
Bei näherer Beſichtigung ergab ſich, daß der ruch
loſe Thäter am oberen rechten Beine der Riedel
einen tiefen Schnitt ausgeführt und alsdann
die Unglückliche auf das Entſetzlichſte ver
ſtümmelt hat. Die Getödtete war faſt gänzlich
entkleidet und hielt die rechte Hand auf die Bruſt
gepreßt, während der linke Arm nach oben geſtreckt
war. Auf der einen Hand war eine gewaltige
Beule, die vermuthlich von einem Schlage des
Mörders herrührt. Jn der Bevölkerung herrſcht
infolge dieſes Verbrechens große Beunruhigung
Von anderer Seite wird noch berichtet: Das er
mordete Mädchen hatte zwei Liebhaber gehabt, von
denen ſte den einen vernachläſſtgte. Auf dieſen fiel
natürlich ſofort der Verdacht der Teäterſchaft, jedoch
vermochte er bereits ſein Alibi nachzuweiſen. Jm
Laufe des Vormittags iſt hier noch ein Mann ver
haftet worden. Ob dieſer mit der That in Ver
bindung ſteht, iſt noch unbekannt. Der Todtſchlag
erfolgte mit einem Pfahl. Hier liegt ein Luſtmord
vor, wie er entſetzlicher nicht hat ausgeführt werden
können, denn die menſchliche Beſtie hat ſogar
Fleiſchtheile von der armen Ermordeten
mit bis herein nach Altgeringswalde genommen und
an einem Baume an der Chauſſee aufgehängt.
Es muß nach den Eindrücken im Erdreich ein harter
Kampf zwiſchen dem Opfer und dem Mörder ſtatt
gefunden haben, man fand einen meterlangen, nicht
allzu ſtarken Knüppel auf, mit dem die Aermſte er
ſchlagen worden iſt. Viele Hunderte empörter
Menſchen umſtanden am Sonntag Nachmittag den
von Gendarmen und Forſtperſonal abgegrenzten Ort
der Schandthat; die bedauernswerthen Eltern harrten
wehklagend an der Leiche ihres Kindes. Die Ex
mordete iſt Sonnabend 8 Uhr nachmittags von
Geringswalde, wo ſie in der Bijouteriefabrik von
Hammer u. Söhne arbeitete, nach ihrem Heimathorte
abgegangen. Eine ſichere Spur nach dem Thäter
hat man noch nicht. Die Bevölkerung iſt in großer
Erregung.

Vermiſchtes.
Der Dramaturg des Hamburger Thalia-

theaters), Willibald Wulff, der in Folge ſchwerer
nervöſer Erkankung ſeit Wochen die Harburger Wälder
durchirrte, iſt am Sonntag dort todt aufgefunden worden.

Ein griechiſcher „Meſſias“.) Seit drei Jahren
verſetzt ein Menſch, der ſich für einen Meſſias ausgiebt, die
Gemüther des niederen Volkes in Griechenland in Aufregung.
Früher Straßenkehrer in Patras, legte er ſein beſcheidenes
Handwerk nieder und begann im Volke religisſe und
ſozialiſtiſche Propaganda zu machen, die Arbeiter gegen ihre
Arbeitgeber aufzuhetzen, gegen das Familienleben zu predigen
und die Männer aufzufordern, Frau und Kinder zu verlaſſen
und ſich ganz dem Kultus der neuen Religion zu weihen,
deren Haupt er zu ſein behauptet. Er nennt ſich Arnellos
und iſt ein ſehr ſchöner Mann. Sein „Lieblingsjünger“ iſt

T

ein ehemaliger Student der Univerſität von Athen Namens
Chriſtogiamopulos aus Patras. Beide haben in Patras
eine Art von Schule errichtet, welcher die Arbeiter zuſtrömen.
angelockt durch die verführeriſchen Lehren eines extremen
Sozialismus, welche der neue Meſſitas und ſein erſter Jünger
verkünden. Täglich vergrößert ſich die Zahl der Mitglieder.
Familienväter verlaſſen Frau und Kinder und geben ſich
dem Müſſiggange hin, während die Frauen vergeblich und
unter Thränen ſuchen, ſie zu ihrer Pflicht zurückzuführen.
Dieſe Lehren irugen aber traurige Frucht, und daher fand
es die Polizei angezeigt, dem Treiben ein Ende zu machen.
Ein Schuſter in Patras Namens Matzalis ermordete dort
auf öffentlichem Marktplatze den reichſten Banquier der
Stadt, Frangopulo, um, wie er ſagte, die Armen zu rächen-
Matzalis war offenbar nur das Werkzeug des neuen Meſſias
Arnellos und ſeines Jüngers Chriſtogiamopulos geweſen,
welche daraufhin in Haft genommen ſind und ſchwerer
Strafe harren.

(Amerikaniſche Führer.) Der Oberbefehlshaber
der amerikaniſchen Landarmee, General Miles, ſtammt
von einer alten neuenglichen Familie. Jm Bürgerkriege
befehligte er eine Compagnie, die ſein Onkel für ihn ange
worben hatte und wurde zweimal ſchwer verwundet. Ehe
der Krieg zu Ende kam, war er Generalmajor. Jm Alter
von 36 Jahren befehligte er 25 000 Mann. Später hatte
er gegen die Rothen Jndianer, die Comanchen, die Sioux,
die Nez Perces und die Apachen zu kämpfen. Der Be
fehlshaßzr des amerikaniſchen Geſchwaders in Key Weſt,
Kapitän William T. Sampſon, iſt der Sohn eines
einfachen Arbeiters und hatte ſich ſelbſt auszubilden. 17
Jahre alt, wurde er Midſhipman in der Akademie. Gerade
ehe der Bürgerkrieg ausbrach, erhielt er das drittbeſte
Abgangszeugniß. Im Kriege ſiel ihm die Aufgabe zu, die
Minen im Hafen von Charleſton zu zerſtören. Sein Schiff
flog in die Luſt und ihn ſelbſt fand man 100 Fuß weit
vom Wrack im Waſſer. Sampſon war bekanntlich auch
Vorſitzender der Unterſuchungscommiſſion über den Unter
gang der „Maine“.

Schwere Exploſton.) Am Montag explodirte im
Freihafen am Dresdener Ufer zu Hamburg der Keſſel einer
Dampfwinde. Ein Heizer wurde ſchwer, zwei andere
Perſonen wurden leicht verletzt. Schwere Eiſentheile des
Keſſels wurden hoch in die Luft geſchleudert und fielen
etwa 50 Meter von der Unfallſtelle nieder, ohne weiteren
Schaden auzurichten.

198. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

3. Ziehungstag.
Ziehung vom 25. April 1898.

Vormittag
5000 Mk. auf Nr. 2580 23621.
3000 Mk. auf Nr. 656 12031 12483 12701 17864

22762 25184 27280 29116 29907 37711 42604 47372
50331 53236 53642 60064 69966 76069 7788 77937
100994 118010 130128 126328 127434 131608 135244
142116 150378 160601 163916 163944 166558 169498
175334 178384 188828 194795 195853 197708 202904
204298 311876 219142 223739.

1500 Mk. auf Nr. 9404 10187 19097 19444 23212
353148 37158 38473 41373 48429 52683 60834 93148
99037 106137 106316 108349 111394 114796 125570
128667 130903 138272 145285 149056 149768 153852
161457 169219 169754 172286 184964 186326 189696
192205 197934 209096 209194 210331 213847 222687.

Nachmittag
40000 Mk. auf Nr. 110389.
30000 Mk. auf Nr. 65564.
10000 Mk. auf Nr. 68207.
5000 Mk auf Nr. 38287 45777.
3000 Mk. auf Nr. 10335 20621 37978 40109 57222

57815 64973 80354 81038 83260 91105 96998 103359
102486 103978 106655 106718 110837 110897 124737
125369 133560 134495 138514 144055 156187 158623
158378 159748 164039 161894 166774 173380 176430
177597 193894 197403 210812 219494 222621.

1500 Mk. auf Nr. 784 6617 9940 105238 11817 14790
15497 20036 21933 232940 37155 49007 49386 57668
61914 70888 71201 71231 76732 84612 84674 85484
105767 127674 132828 136512 137873 150949 151550
153532 154364 157670 165614 174069 178400 187061
192529 201156 202610 213737 214969 219647.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Rebacton

Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
P a mm L.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters Kavl
Wempel ſagen Allen, welche den Sarg des
Dahin geſchiedenen mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
unſern aufrichtigen Dank. Dank Herrn Paſtor
Küäüchenhoff aus Creypau für ſeine erhebenden
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie Herrn
WVantor Korn mit ſeiner Schuljugend für die
ergreifenden Geſänge. Endlich Dank Herrn
Dr. Wieburg in Közſchlitz für ſeine raſtloſen
Bemühungen, uns den Dahingeſchiedenen am
eben zu erhalten. Gott möge Allen ein
Weicher Vergelter ſein.

Pretzſch, den 37. April 1898.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Anmtdtliches.
Das frühere Hauptwachengebäude auf dem

Woßmarkt ſoll vom 1. Oetober er. ab ander
Weit auf 3 Jahre vermiethet werden. Zur

gabe von Geboten haben wir Termin auf
snnerstag den 5. Mai er.,

vormittags II Uhr,
n Tommunalbureau anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen
Werden können.

Die Leſung von

1970 bar Oborbankk es
IS el cbm Stetn schlag

zur Verbeſſerung der Gleisbettung im Bezirk
hieſiger Betriebs Jnſpection ſoll vergeben
werden. Die bezüglichen Bedingungen können
gegen poſt. und beſtellgeldfreie Einſendung
von 25 Pf. von hier aus bezogen werden.
Die Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
Bettungsmaterial verſehen, bis

Mittwoch den 4. Mai d. J.,
vormittags II Uhr,

gebührenfrei hier zur Vorlage zu bringen.
Eröffnung der Angebote erfolgt zu vorge
nanntem Zeitpunkte
Königl. Eiſenbahn BetriebsJuſpection

Weißenfels.

Ameetiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Bittweeh dem 4. Maß 1I898,
vemn 9 Uhr abb,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 71526
bis 72625, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. April 1898.
Der Verwaltungsrath. Zehender.

Alter halbverdeckter Wagen

Merſeburg, den 22. April 1898.
Der Magiſtrat.

Zwangeverſteigernng.

Freitag den 29. d. M. vormittags10 Uhr, verſteigere ich im Wolf ſchen Gaſt
hofe zu Kötzſchen

1 Zuchtſan u. 1 Maſt
ſchwein

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 26. April 1898.

Für den beurlaubten Gerichtsvollzieher Meyer
Tawennmiätz, Gerichtsvollzieher.

Auneetiom.
Sonnabend den 30. d.
von vormittags 9 Alhr an,

werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraße 9,

einen Poſten Kinder u. Damen
mäntel, Kleiderſtoffe, Kattune
Dücher

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 27. April 1898.
Fried. M. Kumclt-

Hochelegante Stutzuhr

mit Glasglocke (Jagdſtück) für den billigen
Preis von 80 Mark zu verkaufen durch

FölImiüte, Gotthardtsſtr. 16.

Mohlirte Ztube
billig zu verkaufen

Markt e9. kann ſofort bezogen werden
Seſnerstrasse 4.

M Bruteier
von ſchwarzen Minorkahühnern, ſowie
von rebhuhnfarbigen Jtaliener Hühnern

Stück 10 Pf.) ſind zu verkaufen
Sadttirehe 2.

Die Gräſereien in Trebnitz
ſollen Sonnabend d. 20. d. M.,

nachmittags 4 Uhr,
im Heyerſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Eine Kommode mit Glasanfſatz,
eine Bettſtelle,

ſowie mehrere Federbetten
ſind veränderungshalber zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

50 Ctr. Kunſteis
haben täglich abzugeben

Haedieke o.Brauerei Döllnitz

Für Reſtaunratenre
u. Bierhandlungen!?

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October d. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweifungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

h. Rössner- Oelgrube Nr. 5.



3 rädriger Kinderwagen
zu verkaufen Sanud 5, part.

30600 Mark
auf gute Hypothek ſofort geſucht. Off. unter
27498 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Slobigkauer Htraße 27
iſt eine geräumige Wohnung zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

FlIöbiws. S
Breiteſtraße S

iſt eine Familienwohnung, am 1. Juli be
ziehbar, für 250 Mk. ſofort zu vermiethen.
Auskunft I. Btage.
Die Wohnung Halleſche Str. h
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern,und Zubehör, iſt zum Preiſe von 550 dent

pr. a. zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
beziehen.

Freundliche Schlafſtelle
offen BRurgstrasse 10.

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafeabinet iſt zum 1. Mai zu ver

miethen Markt 14.I möblirtes Zimmer m échlaſtabinet

zu vermiethen. Preis monatlich 12 Mark.
Hälterſtraße 24.W mit s St 2 Ky bder 2 St 8 unWohnung K. und Zubehör zum Oct.

Gefl. Off. untervon Beamten geſucht.
K. 11 an die Exped. d. Bl. abzugeben.

e 3nm AſcheabfahrenS ſich Kawvl Nanegle- Teichſtr. e

50 Etr. fruhblaue
Saamenkartoffeln,

fertig zum Stecken, ebenſo größere Poſten

Auguaster See
Bayrische,
Kweue,
Magnum bon nun

hat fortwährend abzugeben.

Pr. re anhinterm Güterbahnhof.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärungen,
ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

W. e Nr.zit nſee Armee
e Jedem unſerer Abonnenten
bieten wir Gelegenheit, eine in s
S Farben hergeſtellte, 85 98 em.

große Wandkarte

des Deutſchen Reiches
mit 2 Stäben und Oeſe montirt,

z fertig zum Aufhängen, gegen die
geringe Vergütigung von nur
75 Pfennigen pro Stück
zu erhalten.

Dieſelbe Vergünſtigung gewähren
wir auch allen neun hinzutretenden
Abvnnenten unſerer Zeitung, wodurch
es Jedermann ermöglicht wird

J eine ganz neue und ſehr ausführliche
I Wäudkarte von Deutsohland,

welche bei dem heutigen großen Ver
M kehrsweſen unentbehrlich iſt und i
keinem Hauſe fehlen ſollte, ſich anzu
J ſchaffen

Die Karte wird in unſerer Ex-pedition ausgehändigt, woſelbſt Auch e

J eine ſolche zur Anſicht aushängt ausM wärtige Abonnenten wollen Zwecks Zu

wendung der Karte 30 Pfennig
h extra für Verpackung und Porto bei
fügen

Verlag des
Moersehurger Correspondenten,

mhe S. S
Wäſche zum Platten

W Wahmnert, Oelgrube 8
Auch können einige Mädchen das

Platten erlernen
Wäſche zum Platten
in und außer dem Hauſe wird noch ange
nommen bei

Geschw. Hesselbavth,
Neumarbt 30.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind zu haben in der
Buchdruckerei von Th. Rössmer.

Reſerent: Genoſſe Miktag. SArbeiter, Parteigenoſſen, ſorgt für einen zahlreichen Beſuch der
Verſammmlung.

feinſte 2aolkerei Jafelbutter

e Breßhefe von G. Sinner, anerkannt

I KLimburger, Kräuter- Harz-
Sahnen Kaiſer Frühſtück

empfiehlt Oaur Bau k,

Se E. Mende, e be

S Se SeeS Fahrräder Sder beſten deutſ W Marken:

Zürkopp, Adler, Rayſer, Frais.
Außerdem führe ich auch noch vbillige Marken und verkaufe ſelbe zum Preiſe

e 140, 160 und 175 Mk.S awerilaviſche gabrikate von Herren und Damenrädern

von 82 Mk. an. Ebenſo führe ich neben meinen beſſeren

S n n a s G h m G
e billigere Berliner Fabrikate zum Preiſe von 40, 45 und 50 Mk. Mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß meine oben angeführten Fabrikate wirklich 1. klaſſige ſind

und die billig von mir ausgeſchriebenen Fabrikate den meiſten von Fabrikanten und
Händlern als 1.klaſſige angeprieſen weit überlegen ſind. Große Auswahl. Eigene
Reparatur Werkſtatt. Eigene Lern und Rennbahn. Billigſte Preiſe in Rädern,

e e rereepnrs Suſenſeeſ 4. men echekuſe 58

fſädermr wenommirfester
Wabriükem zu äußerſt

mäßigen Preiſen unter weit
gehender

G rn m t e
empfehlen Wagner C. Noack, Merſeburg

verl. Friedrichär.

Alle Reparaturen werden in unſerer, zur Fabrikation elektrotechniſcher
e Artikel eingerichteten feinmech. Werkſtatt fachgemäß r wen

e en Verntgedelel.
Reſt Sgang len L. Ia Is98,

Vor eage I Uhrim großen Saale der anken burg

gros Volk versanmmnnumng,.
TDagesordnnng: „Warum ſeiern wir den erſten Mai“,

Der Vertrauenszug zamn.
Die Verſammlung wird pünktlich eröffnet

Ztg. Cahue Quart. Ftihgtimpfungen

Montag den 2. Nat,
chmalz, Nargarine nachmittags 2 Uhw,

Witchſetſe. Lore e

echt holländ. Cacao, eCſriſt hl t

täglich friſch, zum billigſten Tagespreiſe.

Meinen werthen Kunden

dem Hauſe
Züte moderniſire

alte Zuthaten.

ar Grauuel,Putzmacherin und Schneiderin
gr. Ritterſtr. 9.

A. L. Mohr's Margarine
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike

wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſatz für feine Butter zu empfehlen.

Die a
Pfg.

goesotezlieh geschütz.

II. Sorte à Pfd. 60 Pfg.
A Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg
ſtets friſch zu haben im

Spezial Geſchäft
von Jabrikaten aus der Jabriß

von A. Mohr
Jnh.: A- Bauer

ſreiwilligen Fenerwehr.
Montag den Mai v. JWeb u m g-Antreten abends 8 Uhr am Geräthe

haufe. Der Branudmeiſter

Sonntag d. I. Mai d. J.Spaziergang
nach Trebnitz,

z brückDer Vergelpungsgasfchoſt

Geflügel güchter-Bereinu urg und Umgegend

Die erforderliche
ausserordentliehe

General Versammlung
findet Freitag 29

S d. M. abends Se uhr, im „Goldenen
Hahn“ ſtatt.

Tagesordnung bee Wekannt

Um zahlreiches er bittet
der Vorſitzende

Bohn's Reſtanrant,
Annenſtraße.

Heute Sohlachtekest,

6 tüchtige Maurer
nach auswärts geſucht. Stundenlohn 40
Pf. und Reiſekoſten.

O. Günther uMaurermeiſter.

Ia. Braunſchweiger Hemüſe

als e beſtens be
Conſerven,

ſofort trouen ind geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußz

baum und graufarbig.
Franz Christoph

Bevlim-
Allein ächt:

Merſeburg.

Gartenmöbel

größte Gährkraft, unübertroffen.

Echt Emmenthaler,

5Wackſtein- und Jandkäſe
Oscar Leber

Butter -Handlung,
Markt 28.

Die Schuhbeſohl Anſtalt

er
ſohlen m. Ab

in reicher Auswahl, von den ein
ſachſten Reſtanrations- Möbeln bis
zu den ſeinſten Balkon -Möbeln.
Sämmtliche Gartengeräthe,
Blumen w. Botamisär-
Sspatem von 10 Pf. an, em
pſiehlt die Eiſenwaarenhandlungvon

Otto Bretschneider.

billiger aus
nur gutem
Kernleder.

Auf Wunſch
kann ſofort

e daraufgewarte
werden.

S 1. Mai geſucht.

Beſchäftigung bei

Mah. Haus.
Tüchtige Arbeiter

werden geſucht

Ziegelei Amtshäuſer 13.
Ein ſolides, ordentliches Mädchen von

18—20 Jahren als

Auftwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2. Hausdiener
Hotel zur Sonne

Ein Mann bei die Pferde
wird angenommen.

Hertel, Pappenfabrik.

Hamſterfänger!Ein küchtiger a urirg für die

Stadtſlur Merſeburg wird geſucht. Zu melden
beim Flurſchützen Götze.

Das Feldromite. Tarl Berger
Goldene Broſche

verloren (von Halleſche Str. ab bis Damm
ungefähr) Gebeim gegen Belohnung bei

Geheimrath Becker
Hierzu eine Beilage.

Nachricht, daß ich in und außer

und verwende auf Wunſch auch

denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aromc

Pfd.

III. Sorto

Merſeburg, kl. Ritterſtraße
II. (Pionier) Compagnie der

Minner Turn Verein

daſelbſt Wänmzen en
Abmarſch nachmittags

2 e von der Waterlog

Ge früh S Uhr Weneisch.
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Beilage zu Nr. 98 des derſeburger Correſpondent“ vom 28. April 1898.
e

Zu den Vorgängen in Oftaſien.
Prinz Heinrich von Preußen hat am

Montag Vormittag Shanghai verlaſſen und ſich
bei Wuſung wieder an Bord der „Gefion“ begeben.

Ueber Kiautſchou erfährt die Nat.Ztg. daß
nach einer Berechnung, welche aufgeſtellt iſt, nach
Maßgabe der Zahl der Steuerzahler das an Deutſch
land abgetretene Gebiet rund 60 000 Seelen um
faßt, das ſind 260 auf den Quadratkilometer. Jm
Konigreich Sachſen kommen 250 auf den Quadrat
kilometer, im deutſchen Reich im Dnurchſchnitt 97.
Die Größe des abgetretenen Gebietes wird auf 302
Quadrattilometer angenommen. Das ſteuerpflichtige
Gebiet beträgt darunter etwa 4880 Hektar. Mit
den Ortſchaſten, die innerhalb des deutſchen Ge
vietes liegen, ſind für 3000 Mk. Entſchädigung
Verträge abgeſchloſſen worden, nach welchen das
Land derſelben nur an die deutſche Regierung ver
kauft werden darf. In dieſen Ortſchaften befinden
ſich 3716 chineſiſche Steuerzahler, welche etwa 1400
Mk. Grundſteuer entrichten.

An der Auftheilung Chinas will ſich Jtalien
nicht betheiligen. Der Miniſter des Auswärtigen
Visconti Venoſta erklärte am Montag in Der
italieniſchen Kammer, bei dem gegenwärtigen Stand
der Beziehungen und des Handels Italiens mit
China wäre eine dem Vorgehen der anderen,
mehr intereſſirten Mächte analoge Action
nicht genügend gerechtfertigt geweſen. Man
müſſe die Jntereſſen vorangehen laſſen, welche durch
ihre Entwickelung und ihre Dauer die Politik be
ſtimmen. Visconti Venoſta fügte hinzu, die Re
gierung habe ſich an die Vertreter der Haupt
Induſtrien Jtaliens gewandt und ſte aufgefordert
Handelsmiſſionen nach Oſtaſten zu entſenden, um
die dortigen Handelsgebiete zu beſuchen und zu
erforſchen.e Arthur und Talienwan will Ruß
land den fremden Handelsſchiffen nicht öffnen.
Nach einer Pekinger Nachricht der „Times“ vom
Montag ſoll ebenſo wie Port Arthur auch der ſüd
liche Abſchnitt von Talienwan lediglich als
Marineſtützpunkt dienen. Die Befeſtigungs-

arbeiten in Talienwan hätten bereits begonnen und
der Platz für das Dock iſt abgeſteckt.

Provinz aud Umgegend.
J Halke, 26. April. In der geſtrigen Sitzung

der Stadtverordneten haben ſich die beiden ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten wieder einmal ſo
recht gezeigt. Es handelte ſich um die Bewilligung
von 20600 Mt. zur Errichtung zweier Waiſenſtellen
in den ſo verdienſtvollen Francke ſchen Stiftungen
aus Anlaß deren 200 jährigen Jubiläumsfeier im
nächſten Monat, und ferner um die Errichtung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals in den Anlagen der
Poſtſtraße In beiden Fällen ſprachen bezw. ſtimmten
ſie dagegen ihre Auslaſſungen namentlich in Bezug
auf das Denkmal riefen einen allgemeinen Sturm
der Entrüſtung hervor, ſo daß ihnen „Pfui rufe
nicht erſpart blieben. Jm Sinne der übrigen Stadt
verordneten fertigte ſie der Vorſteher, Herr Geheim
rath Profeſſor Dr. Dittenberger in treſſender

eiſe ab.S Halle, 26. April. (Schwurgericht.)
Der Arbeiter Ernſt Pfeiffer aus Giebichenſtein,
20 Jahre alt, war angeklagt eines vollendeten
ſchweren und eines verſuchten ſchweren Sittlichkeits

verbrechens. Die Geſchworenen ſprachen das
„Nichtſchuldig“ aus, weshalb der Angeklagte frei
geſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen wurde.

Saalfeld a. S., 26. April. Sonntag Abend
gab der angetrunkene Schloſſer Lambrich auf die
Wittwe Muller, mit welcher er nach der Hall.

Zig. ein Verhältniß gehabt hatte, auf dem Haus
boden zwei Revolverſchüſſe ab. Die Kugeln prallten
am Korſett ab. Hausgenoſſen entwaffneten den
Thäter derſelbe ſprang in den Schießteich, wurde
herausgezogen, zunächſt in das Krankenhaus ge
bracht und geſtern verhaftet

Localnachrichten.
Merſeburg, den 28. April 1898.

Eine Stagatsprämie von 2500 Mark
iſt vom preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter für die
Ermittelung des einfachſten und erfolgreichſten Ver
fahrens zur Bekämpfung des Heu und
Sauerwurms ausgeſetzt worden. Die Preis
bewerbungen müſſen bis ſpäteſtens Dezbr. 1899
eingeſandt werden. Das neue Preisausſchreiben
verlangt ein die ganze Entwickelung des Schädlings
umfaſſendes Verfahren der Bekämpfung.

Eine neue Beſtimmung betreffend das
Rſanchen in der zweiten und dritten Wagenklaſſe

der Eiſenbahnen iſt am 1. d. M. eingeführt worden.
Dieſelbe lantet: Wenn in gemiſchken Zügen der
Hauptbahnen nur je eine Abtheilung zweiter und
dritter Klaſſe vorhanden iſt, darf in dieſen Abthei
lungen nur unter Zuſtimmung aller in denſelben
mitreiſenden Perſonen geraucht werden. Jn der
artigen Fällen werden in den einzelnen Abtheilen
Pappſchilder mit der Aufſchrift: „Das Rauchen iſt
nur unter Zuſtimmung aller Mitreiſenden geſtattet“
aufgehängt. Bisher galten die Abtheile in ſolchen
Fällen als Rauchabtheile. Die gleiche Beſtimmung
beſteht für die erſte Klaſſe in Perſonenzügen ſchon
ſeit Jahren.

Eine internationale Luftballon-
auffahrt die Ballons führen zum Theil keine
Mannſchaft findet zwiſchen dem 1. und 10. Juni
gleichzeitig in Berlin, Wien, Krakau, München,
Straßburg, Paris, Petersburg, Moskau und
Warſchau ſtatt. Die „Ballons sondés“, das ſind
ſelbſtregiſtrirende Ballons ohne Bemannung, werden
in Zukunft herabhängende Fahnen mit ſich führen,
auf welchen in deutſcher, ruſſtſcher, franzöſiſcher und
italieniſcher Sprache zu leſen ſein wird „Vorfſicht!
Feuer und Pſfeifen fort!“ „50 Mark, 30 Gulden
Belohnung!“ „Oeffnet die rothe Taſche!“ c.
Durch dieſe Maßnahmen ſoll es ermöglicht werden,
die Auffindung und Bergung des Ballons zu er
leichtern. Die 58 bisher aufgelaſſenen Ballons
soydés ſind alle wieder gefunden worden. An
Bergelohn wurden rund 3000 Mk. ausgezahlt.

Wie uns mitgetheilt wird, trifft demnächſt der
Cirkus Deike hier ein und wird auf dem
Nulandtsplatze 2 bis 3 Vorſtellungen veranſtalten.
Die Geſellſchaft beſteht aus 150 Perſonen mit 50
Pferden; der Cirkus führt außerdem ſein eigenes
Muſikorcheſter und ein Corps de Ballet mit ſich.
Für die diesjährige Sommertournée iſt außer einer
auserleſenen Künſtler und Speziglitätentruppe auch
der kaiſerl. ruſſiſche Cirkusdirector Erneſto Ciniſelli,

der in der Pferdedreſſur eine Berühmtheit erlangt
hat, gewonnen worden. Dem Cirkus ſteht übrigens
auch eine eigene elektriſche Anlage zur Verfügung.

Jm „DTivoli“ fand am Dienstag Abend ein
Extra-Concertunſeres Huſaren-Trompeter
corps ſtatt, daß ſich eines ungemein zahlreichen
Beſuchs erfreute. Das Programm zeigte eine vor
zügliche Auswahl und wurde mit bekannter Aceu
rateſſe durchgeführt, Der Abend lieferte wiederum
den Beweis, daß die Kapelle unter der
Leitung ihres neuen Stabstrompeters Herrn Pein
bemerkenswerthe Fortſchritte macht und ſo ihren alten
guten Ruf vollkommen wahren wird. Das Publi
kum erwies ſich auch am Dienſtag den gebotenen
muſikaliſchen Genüſſen gegenüber änßerſt dankbar
und applaudirte ſo eifrig, daß ſich Herr Pein ge
nöthigt ſah, einige recht angenehme Zugaben zu
ſpenden.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 26.
April. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 19,00-—22,60 Mk,
Roggen 14,00—16,00 Mk., Gerſte 17,00-20,96,
Hafer 15,00—17,50 Mk.

(Eingeſandt.) An den Wochenmarkttagen ſieht
man früh gegen 9 Uhr die Wochenmarktsfrauen von
Halle nach dem Bahnhofe Merſeburg's pilgern und
zwar in der Weiſe, daß 4 oder noch mehr derſelben,
bepackt mit Kiſten und Kiepen, nebeneinandergehen
und auf dieſe Weiſe die Paſſage vollſtändig ver
ſperren. So wäre am vergangenen Mittwoch auf
der Bahnhofſtraße gegenüber dem „Tivoli“ beinahe
ein Reiſender, der ebenfalls nach dem Bahnhofe
zaſteuerte, von einer dieſer Frauen umgeworfen
worden; nur ſeinem geſchickten Balanciren iſt es
zu danken, daß dieſes nicht geſchah. Es wäre daher
ſehr erwünſcht, wenn dem Uebelſtande abgeholfen
würde.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 25. April 1898. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende,
Stadtv. Prof Dr. Witte mit, daß der Magiſtrat
an Stelle des zum Tagesdienſt beſtimmten Polizei
ſergeanten Sachſe den Militäranwärter Ernſt
Zſcheyk probeweiſe auf 6 Monate als Nachtpolizei
ſergeant angeſtellt hat. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt:

1) Abänderung des Bebauungsplanes
Sand 17. Ref. Stadtv. Graul. Unterm 21.
März d. J. hat der Handelsmann Bode hier eine
Bauzeichnung eingereicht, die von der Baudeputation
zur Genehmigung empfohlen wurde, ſo weit ſie mit
dem Bebauungsplan harmonirte, nach welchem von
Bode 52 Quadratmeter Terrain abgetreten werden
mußten Bode war jedoch mit dem üblichen Preiſe
pon 5 Mk. für den Quadratmeter nicht zufrieden

es folgten längere Verhandlungen und ſchließlich
der Vorſchlag Bodes, die im Bebauungsplane feſt
geſetzte Straßenbreite ſo weit zu ermäßigen, daß
von Bode nur noch ca. 22 Quadratmeter an die
Stadt abzutreten bleiben, während gleichzeitig ein
Stück Straßenterrain in Bodes Beſitz übergeht.
Baudeputation und Magiſtrat haben ſich mit dieſer
Abänderung einverſtanden erklärt. Der Referent iſt
gegen dieſe Abänderung des Bebauungsplanes und
beantragt deren Ablehnung, da alle übrigen Anbauer
daſelbſt haben einrücken müſſen. Stadtv. Günther
iſt ebenfalls gegen die Magiſtratsvorlage, die
Oberbürgermeiſter Reinefarth vertheidigt, da die
Hirtenſtraße an der fragl. Stelle für den Verkehr
ausreichend breit ſei. Bei der Abſtimmung wird
die Magiſtratsvorlage abgelehnt.

2) Ausgaben der Kinderbewahranſtalt
der Altenburg. Ref. Stadtv. Günther. Die
Rechnung der Anſtalt für 1897/98 ſchließt ab mit
einem Fehlbetrage von 15,67 Mk. außerdem ſind
noch Rechnungen in Höhe von ca. 155 Mark zu
begleichen. Magiſtrat hat beſchloſſen, die Rechnungen
zu übernehmen und aus dem Etat für die Kinder
bewahranſtalten zu decken. Die Vorlage wird dem
Antrage des Referenten entſprechend anſtandslos
genehmigt.

3) Ankauf von Acker hinter Steckners
Berg. Ref. Stadtv. Heber. Bei dem Mangel
an Prsmenaden hat der Magiſtrat das Angebot
des jetzigen Beſitzers des Wiemann ſchen Gutes
„Steckners Berg“, ca. 12 Morgen Acker am Saal
ufer in der Nähe der ſogen. Eiſenquelle und in
Verbindung mit den dortigen ſtädtiſchen Anlagen
zum Preiſe von 700 Mk. pro Morgen an die
Stadt abzutreten, angenommen und deren Ankauf
behufs Herſtellung eines Stäadtparks beſchloſſen.
Der Kauſpreis ſoll durch Entnahme von 5000 Mk.
aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe und
durch eine allmählig zu tilgende Anleihe bei der
Sparkaſſe in Höhe von 3700 Mk. gedeckt werden.
Die Uebergabe kann am 1. October d. J. erfolgen.
Der Referent hält das Angebot für ein annehm
bares und empfiehlt die Vorlage zur Annahme.
Jn der Discuſſton beantragt Stadtv. Hün dorf
die Ablehnung der Vorlage, da die Stadt nicht in
der Lage ſei, für ſolche Zwecke derartige Auf
wendungen zu machen. Stadtv. Schwengler
iſt nicht für prüfungsloſe Ablehnung, ſondern für
Verweiſung der Vorlage an eine gemiſchte Com
miſſton und ſtellt einen dahingehenden Antrag.
Oberbürgermeiſter Reinefarth nimmt die Vorlage
in Schuß und wendet ſich namentlich gegen die Be
hauptung des Stadtv. Hündorf, daß der angebotene
Acker Unland ſei. Nach ſeinem Dafürhalten wird
ſich die Gelegenheit zum Ankauf eines ſo gut für
den bezeichneten Zweck paſſenden Terrains nicht
wieder bieten. Auch der Preis ſei ein ſehr ange
meſſener, da es ſich um Ackerland handelt, auf dem
nach dem Gutachten des Stadtgärtners Waldbäume
gut gedeihen werden. Ein Stadtpark in Verbindung
mit den ſchönen Anlagen an der Eiſenquelle ſei
jedenfalls erſtrebenswerth auch ſtehe der Herr
Regierungspräſident dem Projekt ſehr freundlich
gegenüber. Stadtv. Schäfer hebt hervor, daß es
ſich nicht um Unland, ſondern um ertragfähigen Acker
handelt. Stadtv. Richter kann ſich nicht für die
Vorlage begeiſtern. Nach ſeiner Anſicht iſt die fragl.
Bodenfläche zu lang geſtreckt, auch dürfte ein Park
die ſchöne Ausſicht vom dortigen Promenadenwege
aus verſperren. Stadtv. Barth hält den Preis
für zu hoch und bittet die Vorlage abzulehnen.
Nachdem noch mehrere Redner für Verweiſung der
Vorlage an eine gemiſchte Commiſſton geſprochen,
tritt Oberbürgermeiſter Reinefarth wiederholt für
die Vorlage ein, giebt zu bedenken, daß 12 Morgen
Land einen ganz reſpektablen Park abgeben und
daß der Stadt, ſo lange dieſelbe auf die Bedürfniſſe
der Garniſon Rückſicht nehmen müſſe, nur im
Süden und Norden Raum zu derartigen Anlagen
übrig bleibe. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung
wird die Vorlage ejner gemiſchten Commiſſton zur
weiteren Berathung überwieſen und in dieſelbe ge
wählt die Stadtv. Heber, Hündorf, Schwengler,
Schäfer und Witte.

HEntlaſtung der Rechnung der Kinder
bewahranſtalt der inneren Stadt 1897/98.
Ref. Stadtv. Marche legt die Rechnung vor, gegen
welche nichts zu erinnern gefunden wurde. Die
Entlaſtung wird hierauf auſtandslos ertheilt.
Damit ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 25. April. Geſtern Nachmittag

ſtürzte in der Halleſchen Straße der Arbeiter Haus
ner von hier rückwärts von einem Wagen und
wurde blutüberſtrömt und bewußtlos nach ſeiner
nahen Behauſung getragen. H. hatte den Wagen
beſtiegen und war durch zu frühes Anziehen der



Pferde aus demſelben herausgeſchleudert worden
und mit dem Hinterkopfe auf das Straßenpflaſter
aufgeſchlagen.

S Lützen, 25. April. Am Mat wiro der
berittene Gendarm Daniel von hier nach Zeitz
und der berittene Gendarm Hübner von Niemberg
bei Halle nach Lützen verſetzt

S Dürrenberg, 26. April. Geſtern wurde
am Fährendorfer Ufer eine unbekannte weibliche
Leiche aus der Saale gezogen, die anſcheinend
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hatte.

K Raßnitz bei Grobers, 25. April. Die Ver
theilung der Kaiſer WilhelmGedächtniß
medaille an die Krieger des Vereins von hier,
Weßmar und Pritſchöna geſtaltete ſich zu einer er
hebenden Feier. Nachdem Herr Paſtor Lindemut h
Weßmar der Verdienſte des verſtorbenen Kaiſers in
beredten Worten gedacht, wurden die Veteranen von
drei Ehrenjungfrauen mit den Medaillen decorirt
Ein luſtiger Einakter und eine Ballfeſtlichkeit, die
ſich hieran ſchloß, beendete das Feſt, an welchem
die ganze Einwohnerſchaft ſich betheiligte

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. April.

trübes, etwas kühleres Wetter mit Regen
Ziemlich

Gerichtsverhandlungen.
S Braunſchweig, 26. April. Der Prozeß Seidel

brachte auch geſtern noch ein umfangreiches Zeugenverhör.
Nach Ablehnung mehrerer Anträge der Vertheidiger wird
der frühere Aſſiſtenzarzt des Profeſſor Seidel Dr. med.
Beisheim vernommen. Er bekundet, Prof. Seidel habe
mehrfach gegen die Regeln der Aſeptik und Antiſeptik ge
fehlt, er ſet überhaupt ſehr unſauber geweſen. Auch ſonſt
ſagt der Zeuge ungünſtig. über Prof. Seidel aus Der
Präſident verlieſt danach ein längeres, von Dr. Beisheim
unterm 8. Dezember 1895 an Regierungsrath Sievers ge
richtetes Schreiben, in dem der Aſſiſtenzarzt die angeblichen
Mängel im Krankenhauſe zur Anzeige bringt und Trofeſſor
Seidel beſchuldigt, in Folge Unſauberkeit bei der Operation
den Tod des am 24. October 1895 geſtorbenen Gärtners
Kuhmſtedt verurſacht zu haben. Weiter gelangt ein Brief
zur Verlefung, den Dr. Beisheim nach dem Tode des Prof.
Seidel am 20. November 1895 an deſſen Wittwe gerichtet
hat. Es heißt darin u. a.

„Aus Radatz's Munde empfange ich heute Morgen
eine Nachricht, die mir die Feder in die Hand zwingt,
die ich zwar während all der Gedanken der Sturm
und Drangperiode wie ein flüchtiger Schatten ab und
zu geahnt, doch niemals ernſtlich geglaubt habe, bis ich
jetzt eines anderen belehrt wurde: es handelt ſich um die
Betheiligung an den Zeugenausſagen gegen ihren ver
ſtorbenen Mann. Wie ich dieſen Sachen abſolut fernſtehe,
ſo hätte ich auch nicht gegen meinen Herrn gezeugt, ſelbſt
auf die Gefahr hin, auf Ehre und Gewiſſen gefragt zu
werden lieber wäre ich gegangen. Bin ich doch der
einzige geweſen, der ihm die letzte Ehre erwieſen Dder
glauben Sie, daß ich die eingangs angezogene Prämiſſe
vorausgeſetzt dieſe unerhört freche Stirn vor der Welt
hätte erheucheln können e Weit entfernt, an Jhrem ver
ſtorbenen Manne den Verräther zu ſpielen, war ich ihm
eine Kaſſandra und ein Roland in einer Perſon, der ihm
den Rückgang in Ehren zu decken ſuchte. In manchen
Sachen folgte ich wiſſenſchaftlich nur mit ſchwerem Herzen
ſeiner Fahne, aber dieſe Differenzen ſachlicher Natur habe
ich mit ihm allein ausgemacht, ehrlich und mit offenem
Viſier, umſomehr, weil ich mir im Leben treue Mühe

egeben, viel erfahren und nicht auf Roſen gebettet lag
ch bin in tiefem Frieden von ihm geſchieden mein Be

nehmen gegen ihn war daſſelbe wie gegen meine drei
früheren Chefs, mit denen ich in großer Liebe und Ver
ehrung auseinandergegangen bin. Nehmen Sie meinen
Dank für alles Gute, was Sie mir gethan und ſeien Sie
verſichert, daß ich ein Menſch bin, der Treue um Treue

iebt.“Wuf die Frage, was ihn ſchließlich veranlaßte, dem

Regierungsrath Sievers nachträglich die verleſenen Angaben
zu machen, erwidert Zeuge: Ich hielt es für nöthig, dem
Regierungsrath Sievers, das was mich bedrückt, mitzu
theilen. Die nun folgenden Zeugen ſagen zu Gunſten
des Prof. Seidel. Dr. Lange, ein langjähriger Freund
des Verſtorbenen; iſt der feſten Ueberzeugung, das nur das
Abſchwenken der Aſſiſtenten ihn zu dem letzten, verzweifelten
Schritt veranlaßt hat. Der Präſident legt dann den Sach
verſtändigen 13 Fragen zur Beanwortung vor. Die
faſt ſämmtlich mit Einſtimmigkeit beanwortet werden. Die
Sachverſtändigen können das Verhalten Prof. Seidels gegen
über den Kranken nicht tadelnswerth finden. Höchſtens
könnten einige Verſtöße gegen die Antiſeptik vorgekommen
ſein. Insbeſondere ſprachen ſich die Profeſſoren Braun
und v. Bramann äußerſt günſtig über die kliniſchen Er
folge Seidels gus. Damit iſt die Beweisaufnahme
erledigt. In der heutigen Sitzung beantragte der Stgats
gnwalt. en Director Dr. Paul Seidel zu 300 Mart
Geldſtrafe für jeden Fall, insgeſammt zu 900 Mark, den
Schriſtſteller Heinrich Seidel zu 150 Mark Geldſtrafe zu
verurtheilen-

Vermiſchtes.
er Zar und die Zarin) ſind mit den kaiſer

lichen Kindern nach Zarskoſe Sſelo übergeſiedelt; die
Kaiſerin Mutter hat ſich nach Gatching begeben.

Die kirchliche Trauung des Prinzen
Ehriſtign von Dänemartk) mit der Herzog in
Alexandrine von Mecklenburg Schwerin fand
Dienſtag Nachmittag in der deutſchen Kirche zu Cannes
ſtatt. Dem kirchlichen Akt ging die EivilTrauung vor
dem Maire in der Villa Wenden voraus.

Ein Erzbiſchof als Steunerdefraudant) iſt
auch eine Erſcheinung un de siecle, Wie die „Oſtdeutſche
Rundſchau“ und die Egerer Zeitung mitzutheilen wiſſen,
erklärte der Erzbiſchof Dr. Kohn von Olmütz, deſſen
Einkommen mindeſtens jährlich 3800000 I. beläuft, er habe
nur 116 000 Gulden jährliches Einkommen. Die Steuer

z sS
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behörde in Olmüt ſchickte thin darauf ſeine Einkommenſteuer
érklärung ohne eine Bemerku ung zurück. Es iſt aber
auch ein Unrecht, von einem Biſchof überhaupt Steuern zu
verlangen, denn nach dem ultramontanen Syſtem ſind alle
Güter geiſtlicher Perſonen von allen Steuern befreit und
der Jeſuit von Hammerſtein erklärt Die Geiſtlichen können
nicht wie die übrigen Menſchen zu öffentlichen Abgaben
gezwungen werden. Von dieſem Standtpunkt aus hat
alſo der Erzbiſchof von Olmutz ſchon genug Entgegenkommen
gezeigt, indem er wenigiſtens die Hälfte ſeines Einkommens
verſteuern laſſen wollte.

Ein vergeſſener Stadt rath.) Ohne Mandat
übt ſeit mehr als ſieben Monaten ein Mitglied des
Charlottenburger Magiſtrats ſein Amt aus, der Parlamente
ſtenograph, Buchdruckereibeſitzer und Stadtrath Gertz. Sein
Mandat war bereits am 15 September v. J. abgelaufen,
ohne daß der Magiſtrat dies bemerkt hatte. Auch jetzt
wäre man noch nicht darauf gekommen, wenn nicht Stadt
rath Gertz ſelbſt daran erinnert hätte daß ſeine Amtszeit
längſt abgelaufen ſei. Auf die Rechtsgiltigkeit der unker
Mitwirkung von Stadtrath Gertz gefaßten Beſchlüſſe des
Magiſtrats hat der Mangel des Mandats nach einer Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts keine Wirkung

Glücklicher Chriſtoph Columbus!) Wie die
ultramontane Preſſe mittheilt, kann der etwas in Stocken
gerathene Seligſprechungsprozeß des Entdeckers
Amerikas nun wieder aufgenommen werden, nachdem die
Beweisurkunde für die kirchliche Eheſchließung des
Columbus mit ſeiner Gattin Paleſtretta Moins jeßt auf
geſunden worden iſt.

Eifenbahnunfälle.) In der Nacht zum Dienſtag
un 2 Uhr iſt der Güterzug Nr. 933 (Oberlahnſtein Frin
trop) auf der Station Rath bei Düſſeldorſ auf ein
Stumpfgleis abgelenkt worden und auf einem in demſelben
befindlichen Prellbock aufgefahren Der Locomotivſührer
iſt todt, der Zugführer und der Bremiſer ſchwer verletzt.
Die Locomotive, zwei Pack- und vier Güterwagen ſind theils
ſtark beſchädigt, theils Zzertrümmert; der Betrieb iſt nicht
geſtört. Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß der Loco
motivführer das auf Halt ſtehende Ausfahrtsſignal nicht
beachtete. Zwiſchen Oswiecim und Liboneßz ſtieß
ein nach Krakan fahrender Perſonenzug mit einem Güter
zug zuſammen. Zwei Perſonen, darunter der Conducteur
des Perſonenzuges, wurden geködtet, ſechs Reiſende ſchwer
verletzt.

on der ruſſiſchen Grenzwache) wurde in
der Nähe von Tilſit der Sohn eines dicht an der Grenze
wohnenden Beſitzers, als er in der Nacht aus Verſehen auf
ruſſiſches Gebiet gerieth, ſchwer verwundet. Nach Tilſiter
Blättern ſoll der junge Mann, der des Ruſſiſchen nicht
mächtig iſt, den Grenzſoldaten kniefällig um Schonung ſeines
Lebens gebeten haben, der aber einige Schritte zurückgetreten
ſei und auf den vor ihm Knieenden geſchoſſen haben ſoll.

(Zu der Güntherſchen Mordſache) in Berlin
wird mitgetheilt, daß auch der Buchhalter R. in Rixdorf
nachgewieſen hat, daß er mit dem Morde nicht in Zuſammen
hang ſteht. Wie das Polizei Präſidium mittheilt, kommt es
auf Ermittelung von Perſonen an, welche am Tage des
Mordes, am 14. d. M. abends 10 Uhr oder ſpäter noch
die Züllichauer und die Prinz Auguſt von Württemberg
Straße paſſirt haben. Um die erwähnte Zeit iſt die Günther
noch in dieſen Straßen geſehen worden.

Dem Sultan) hat Kaiſer Wilhelm wiederum einen
von dem GardeJägerBataillon zu Polsdam dreſſirten
werthvollen Jagdhund zum Geſchenk gemacht Am
Freitag haben ſich zwei Herren nach Konſtantinopel begeben,
um dem Sultan perſönlich den Kriegshund zu überbringen.

Studioſus Miquel im Jahre 1848.) Ueber
die Erlebniſſe der ſpäteren Exzellenz erzählt Hans Blum in
ſeinem Buch „Die deutſche Revolution die nachfolgende
Geſchichte. die Miquel ſelbſt im Jahre 1868 ſeinen
Fraktionsgenoſſen im Reichstage mittheilte. Studioſus
Johannes Miquel hielt ſich im Sommer 1848 Studirens
halber in Heidelberg auf und nahm mit Feuereifer an der
politiſchen Bewegung jener Tage Theil, von ſehr radikalen
Jdeen erfüllt. Er und ſeine Freunde hielten in Volts
und Studentenverſammlungen begeiſterte Reden, gründeten
Vereine und ſchrieben Flugblätter. Jn Frankſurt a. M.
tagte an jenen Tagen bereits das deutſche Parlament.
Natürlich erfüllte um nicht zu ſagen,
kriechende Fortgang der Verſaſſungsarbeit der Paulskirche
die jungen Himmelsſtürmer in Heidelberg mit äußerſtem
Mißtrauen gegen dieſe Geſellſchaft und ſie hielten daher
weiſen Rath, was in diefer Noth des Vaterlandes zu thun

der ſpäter ſo berühmte
in Heidelberg ſtudirte, be

theiligte ſich an dieſem weiſen Rathe und den folgenden
Zeiten erfordern natürlichaußerordentliche Mittel und ſo beſtieg denn am Morgen

nach dieſem Kriegsrathe ein nicht unerheblicher Theil

aufhaltenden Jugend, mit Schlägern und anderen den Gang der
Weltgeſchichte beſchleunigenden Waffen verſehen den Bahnzug

WirthſchaſtZu machen und dort dem ſouveränen Volkswillen an
endlichen Durchbruche zu verhelfen. Der größte
Tag der deutſchen Geſchichte war angebrochen und
ſollte ſich heute vollenden, Leider war er uner

beiden Seiten der Wagen auf dem todten Strang auch an
ſehnliche Schaaren der volksfeindlichen Soldateska von Heſſen
Darmſtadt ein, die ſich obendrein an den Bier und Zornes

Kriegsrath war kurz, erbaulich und einmttige Die Thüren
wurden geöffnet, die Fäſſer ausgetrunken, und dann die
Heiinfahrt auf Koſten des um die Ruhe Deutſchlands ſo
hochverdienten Darmheſſen angetreten Unter den ſtudiren
den Jünglingen, die auf Keſe Art durch heimtückiſche
Gewalt am khatkräſtigen Eingreifen in die 1848er Er
eigniſſe verhindert wurden, befand ſich auch unſer heutiger
Finanzminiſter

GSenſationeller Juſtizirrthum, Man be
richtet aus Viterbo, 16. d. Vor drei Jahren würden
von dem hieſigen Schwurgerichte Davide Pelkegrint,
Leone Valle und Antonio Benedettt zu e zwanzig
jährigem Bagno verurtheilt, weil ſie angeblich den
Gutsbeſitzer Salvatore Pezzi ermordet hatten Die Ver
urtheilten betheuerten ſedoch fortwährend ihre Unſchuld

Jetzt wurde nun plötzlich der Pfarrer von Baſſano di Jntri,
Gratiliano Pezzi, der Sohn des ermordeten Gutsbeſthers,
verhaftet, weil ſich herausſtellte, daß er falſche Zeugen
geworben hatte, um die drei Unſchuldigen ins Unglück zu
ürzen. Die falſchen Zeugen Silveſtri, Felice Cektomat,
Alfonſo Giambettiſta Und der Mönch Vincenzo Calabro
wurden gleichfalls in Haft genommen

(Schönheitsconcurrenz) Die mit einer Turiner
Jubiläumsausſtellung verbundene „Jnternationale Schön
heitsconeurrenz“ wird am 8. Mat im dortigen Seribe
Theater eröffnet werden. Aus allen Ländern, nämentlich
aus Oeſterreich, haben ſich bereits zahlreiche Dalnen gemeldet
und dem Comitee ihre Photographie eingeſandt. Jn der
Jury ſitzen unter Anderen die bekannten Romanziers De
Amicis und Fogazzaro; ob DAnnungzia eintritt, iſt noch
nicht beſtimmk. Gleichzeitig intt der Schönheitseoncurrenz
wird auch eine ſolche der „häßlichſten Männer
eröffnet!! Für letztere iſt daher die beſte Gelegenheit
geſchaffen, ohne große Mühe zu einer ſchönen Frau zu
kommen.

Ein deutſcher Frauenelub) hat ſich am
Donnerstag in Berlin im Hauſe des Clubs Schadow
ſtraße 10/11 conſtituirt. Es war ungefähr 54 Damen
erſchienen. Die Verſammlung wurde durch Frau Geheimrath
von Leyden eröffnet, welche in ihrer Anſprache hervorhob
daß durch den Club zum erſten Male in Berlin verſchiedenen
Kreiſen der gebildeten Frauen Gelegenheit gegeben wird,
einander kennen zu lernen; der Club ſoll allen geiſtige An
regung und körperliche Erholung bieten Zur proviſoriſchen
Vorſihenden wurde Frau v. Leyden gewählt. Die Ver
ſammlung beſchloß darauf, die Clubraume von 10 bis 12
Uhr offen zu halten.

Gerthvoller Fund.) Jn dem im Abbruch be
findlichen Hauſe Storchneſterſtraße 18 in Liſſa befand ſich
in einer im erſten Stock gelegenen Stube in der Wand ein
freier Raum, der mit Lehmſteinen verkleidet
den Abbruchsarbeiten wurden in dieſem Raum mehrere
Säckchen mit Gold und Silbermünzen gefunden, außerdem
Löffel, ſilberne Knöpfe, ein goldener Ring, echte Perlen und
mehrere große, ſchwere,
erhaltene Gold,

mehreren Hundert Stücken, hat die Größe unſerer
2

ungariſchen und öſterreichiſchen Urſprungs. Die P
ſind ſämmtlich aus dem vorigen Jahrhundert
wenig abgenutzt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das junge Mädchen in Haus und Welt, i„Wiener Mode“, die ſchon l ihrem Buche „Die e

eomine l faut“ ein muſterhaftes Werk geliefert hat, ver
öffentlicht jetzt eine Artikel-Serie unter dem
Mädchen in Haus und Welt“, in der alles beſprochen wird,
was für das Benehmen junger Damen wichtig iſt. Außer
dieſer Artikel-Serie, welche Toöchtern und Müttern gleich
willkommen ſein wird, bietet die „Wiener Mode einen
Lehreurs des Schnittzeichnens für Kinderwäſche.
erſchienene Heft 15, welches ſich durch beſonders gelungene
Modebilder in Hauptblatte und der Beilage
Kinder Mode“
durch jede Buchhandlung von der Adminiſtration der
„Wiener Modde“, Wien, IV., Wienſtraße, 19, e beziehen.

Reueſte Nachrichten
New-Hork, 27. April. Blättermeldungen aus

KehWeſt zufolge iſt ein ſpaniſches Transportſchiff
mit 900 Soldaten an Bord von den Amerikanern
weggenommen worden. e

KeyWeſt, 27. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Das Kriegsſchiff „Mangrove“ hat den
ſpaniſchen Dampfer Panama hier eingebracht.
Das Schiff war am 20. d. M. von New Hort
nach Havanna mit flüchtigen Spaniern und werth
voller Ladung in See gegangen. Eßtere ſollte zur
Verprovianttrung der ſpaniſchen Armee dienen
Die „Panama“ wurde 20 Meilen vor Havanna
Aufgebracht. Das Kanonenboot „Newpor“ lief
hier mit 2 ſpaniſchen Segelſchiffen ein Zwei
weitere kleine Segelſchiffe ſind heute in der Höhe
von Havanna auſgebracht.

Newyork, 27. April, H. T. B) Dasſtrategiſche Comitee hatte geſtern eine längere
Unterhandlung, in welcher beſchloſſen wurde das
fliegende Geſchwader ſofort der ſpaniſchen
Flotte entgegen zu ſenden, um dieſe zu verhindern,
an das amerikaniſche Küſtengebiet zu kommen.

e

Stroh Preiſe.
Halle, 26. April. Bericht über Stroh und ew,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche reiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh Ganddrufch)
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 1,50 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. ſremde,
minderwerthige Sorten 2/50 Mk. Kleehen erſter Schnitt
beſte Sorten, 8,25 Mk. minderwerthige Sorten 2,50 bie

t. h Sorfſtroh in 200 Er. Ledungen frei Bahn
hier 1,16 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk

en

e
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